| 


0 


23171 


91701 


Pi 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 


mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt 


mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige 


+ IN W. 
AA A V N 
SAG 
N FARM 


Sonntag, den 15. Auguſt 1880. 


FCC 
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Berlin, 14. Auguſt. Bei der heute beendig- | 
ten Ziehung der 4. Klaſſe 162. preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie fiel: J 

1 Gewinn zu 300,000 Mk. auf Nr. 9360 

1 Gewinn zu 30,000 Mk. auf Nr. 70730. 

1 Gewinn zu 15,000 Mk. auf Nr. 64475. 

57 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 1100 
1528 1895 6329 8526 9106 14291 15351 
15933 17685 17884 18333 20060 20350 
20839 23546 32507 34661 35356 
36327 39046 40220 40848 42979 
43745 44220 44870 47996 48240 
51887 54635 55074 55142 56321 
58291 59225 63209 64571 69923 
70195 70641 74052 74055 75308 
76209 76561 82264 89053 93909 
94380. 

52 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 747 
1001 3431 6066 7095 9344 11295 13566 
15534 18633 25700 27887 28826 29605 
31927 33274 33869 34374 35577 37013 
41207 42583 43009 48193 48582 52107 
54495 57045 58488 61522 61743 64142 
75495 76099 77306 77972 78805 79247 
79480 79962 81060 82203 82445 82461 
82718 83299 86448 89622 91134 91202 
91839 92168. 

76 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 1073 
1652 3001 3599 4302 5437 7220 7855 
9622 10886 12150 13315 16150 16970 
17424 17583 
23663 
27550 
3018 

53284 
61753 
71420 
79967 
87283 

92374. 


29900 
40129 
44839 
54975 
62244 
72393 
76706 


64190 66151 66282 70858 
72391 74351 76623 78059 
81772 85108 86241 87047 


87094 87429 87481 88150 90871 


Deutſchland. 

Berlin, 14. August. Das ſtolzeſte Monu⸗ 
ment deutſcher Baukunſt, der Dom zu Köln, 
iſt in den Vormittagsſtunden des beutigen Tages 
vollendet worden. Die „Kölniſche Zeitung“ pe. 
grüßt dieſes kulturgeſchichtliche Ereigniß mit folgen. 
den Sätzen: 

Der Dom, das herrliche Meisterwerk der Bau⸗ 
kunſt, deſſen Vollendung zu ſehen vergangene Ge⸗ 
ſchlechter erſehnten, zu dem heute die Blicke vieler 
Tauſende mit ſtaunender Bewunderung aufſchauen, 
er wird morgen, das Zelchen deutſchen Opfermuthes 
und deutſcher Einigkeit, in feiner folgen Majeſtät 
vollendet daſte en. Es bedarf nur noch der Auf- 
ſtellung der letzten Kronenſtelne auf dem ſüdlichen 
Rieſenthurme, dann hat Herr Regierungsrath Dom- 
baumeister Voigtel das Werk, an welchem er ſe 
tiner Reihe von Jahren unter Mithilfe feiner Tech⸗ 
niker und virler wackerer Bauleute mit treuer Orr 
wiſſenhaftigkeit geſchafft, ausgeführt, Gott zur Ehre 
und unſcrer Vaterftadt und der herrlichen Baukunſt 
zum bleibenden Ruhme. Um 10 Uhr morgen Vor⸗ 
mittag werden zwei Fahnen, auf jedem Thurme 
eine, den Zeitpunkt angeben, wo der Schlußſtein 
eingefügt worden. Vor 632 Jahren, am 14. 
Auguſt, alſo im Jahre 1248, wurde der Grund⸗ 
ſtein gelegt, auf dem der Frommſinn und die Opfer- 
willigkeit der deutſchen Nation den erhabenen Tem- 
pel aufbaute. Am 14. Auguſt 1880 wird der 
letzte äußere Schmuck, die mächtige Kreuzblume, auf 
dem ſüdlichen Steinrieſen thronen. Welches Föl- 
niſche Herz wird da nicht von froher Begeiſterung 
ergriffen werden, wenn morgen die wehenden Fah⸗ 
nen hoch oben auf den Thurmgerüſten verkünden, 
daß eine feiner ſchönſten Hoffnungen, ſeiner erha- 
alten Wünſche in Erfüllung gegangen iſt. Hervor 
zun morgen alle Fahnen, laßt fie in alen Straßen 

Münden, daß wir dem Ewigen ein hehres Haus 
Sia, ein Zeichen der deutſchen Einigkeit und 
tärke, per deutſchen Liebe und des deutſchen Gott⸗ 
vertrauens. 

— Der neue Staatsſekretär für Elſaß-Loth⸗ 
ringen Herr Hofmann iſt in Straßburg eingetrof⸗ 
fon, um ſich dort vorläufig zu orientiren. An der 
äußeren Behaglichkeit der Stellung wird es ihm 
nicht fehlen, da er Miniftergebalt (12,000 Thlr.) 
bezieht und eine Fehr komſortable Amtswohnung 
vorfindet. Das „Elſaſſer Journal“, deſſen Ten- 
denz man als reſervirt vielleicht noch beſſer bezeich- 
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net als wenn man es autonomiſtiſch nennt, ſpricht 
fi über die Ernennung des Herrn Hofmann wie 
folgt aus: 

„Die Ernennung des Herin Hofmann hat alle 
Gerüchte zu Schanden gemacht, welche über die 
Aufhebung des Amtes eines Staatsſekretärs für 
Elſaß Lothringen und die Wahiſcheinlichkeit der Re⸗ 
vifion des Verfaſſungegeſctzes vom 4. Juli 1879 
in Umlauf geſetzt worden waren. Es war in der 
That kaum glaublich, daß Herr von Manteuffel, 
welcher fein Mandat als Delegirter des Souveräns 
oder, wenn man ſich ſo ausdrücken darf, als dele⸗ 
girter Souverän, ſehr ernſt aufgefaßt hat, es hätte 
übernehmen können und übernehmen wollen, die 
Centralkanzlei der Verwaltung des Reichslandes in 
elgener Perſon zu leiten. Dieſe Verrichtungen, 
welche nicht nur zum eigentlichen Regleren gehören, 
ſondern auch bureaukratiſcher Natur find, find recht 
eigentlich diejenigen eines Staateſekretärs; in Teiner 
Weiſe könnten fie vom Statthalter hejorgt werden, 
der die allgemeine politiſche Leitung in Händen bat, 
dieſelbe jedoch nur unter der Bedingung erfolgreich 
ausüben kaun, daß feine Zeit und feine Kräfte 
durch die Details der Verwaltung nicht allzu ſehr 
in Anſpruch genommen werden. 

Um das Staats -Sekretarlat von Elſaß⸗Lolh⸗ 
ringen zu übernehmen, verläßt Herr Hofmann die 
hierarchiſch bed. utendſte Stellung, die die deutſche 
Reichesverwaltung nach derjenigen des dürften von 
Bismarck ſellſt aufzuweſſen hat Damit dokumen⸗ 
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grammes iſt, welches der Statthalter jüngſt bei Ge⸗ 
legenhett der Eröffnung der erſten Sitzung des 
Staatsrathes auseinandergeſetzt hat. Wir werden 
erfahren, ob man in Berlin in der Wilhelmſtraße 
dieſes Programm gut heißt, oder ob Herr v. Man⸗ 
teuffel nur ſeinem eigenem Impulſe folgte, als er 
daſſelbe mit einer Klarheit kundgab, die jede Zwei ⸗ 
deutigkelt ausſchließt. In Berlin pflegt man die 
politiſchen Pläne lange zum voraus fertig zu ſtel⸗ 
len. Allerdings ſind dieſe Pläne, inſofern ſie auf 
die Zukunft Elſaß⸗Lothringens Bezug hatten, keine 
unabänderlichen geweſen; immerhin aber können bie- 
ſelben, trotz der mit Herrn Herzog gemachten Er- 
fahrung, nicht plötzlich geändert worden ſein. Wir 
wollen lieber annehmen, daß Herr Herzog feinen 
Poſten gerade aus dem Grunde hat verlaſſen müſ⸗ 
ſen, weil er der „vollen Selbſtſtändigkeit Elſaß⸗ 
Lothringens im Reiche“ nicht genug Rechnung ge 
tragen hat. Und von dieſer Annahme ausgehend, 
hoffen wir, daß Herr Hofmann, den man ja kannte, 
bevor man ihn wählte, es verſtehen wird, mit 
den norddeutſchen bureaukratiſchen Gewohnhel⸗ 
ten, die man ja gern oder ungern ertragen muß, 
die Leutſelfgkeit, das opportune Einſehen in die 
Verhältniſſe und die Achtung vor den Usherliefe 
rungen und vor aufrichtigen Ueberzeugungen zu ver⸗ 
binden, ohne welche die Verwaltung niemals popu⸗ 
lär wird, namentlich wenn ſie keine frei gewählte 
if. Namentlich hoffen wir, daß Herr Hofmann, 
der ja berufen iſt die Erlaſſe des Statthalters ge. 
genzuzeichnen, auch das Programm vom 29. Zult 
kontraſigniren wird. 


— Ueber die gegenwärtige Stellung Rumä⸗ 
niens und Serblens wird der „N..“ aus Peſt 
vom 12. geſchrieben: 

„Entgegen jenen Meldungen, welche die ru⸗ 
mäniſche Reglerungspartet in einem Lichte erſchelnen 
ließen, als wenn ſie die Politik der Anlehnung 
Rumäniens an Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn 
nicht ernſt nehmen wollte, haben die jüngſten Aeuße⸗ 
rungen des Fürſten Carol und des Miniſterpräſt⸗ 
denten Bratiano feſigeſtellt, daß Rumänien wirklich 
beſtrebt ſei, ein Bündniß mit Deutſchland und 
Oeſterreich-Ungarn abzuſchließen. In ſonſt gut 
unterrichteten Kreiſen will man ſogar wiſſen, daß 
zwiſchen der rumäniſchen Regierung und den belden 
Mächten Verhandlungen im Zuge find belreffs ge⸗ 
wiſſer Abmachungen, die ſich auf die panbulgariſche 
Bewegung und auf die elwaigen Verſuche der Ver⸗ 
einigung Bulgariens und Oſt Rumeliens bezichen. 
Jedenfalls iſt in ungariſchen Kreiſen jede Beſorg 
niß, als wenn Rumänien in der Donaufrage ge- 
meinſame Sache mit England und Rußland machen 
wollte, um den öſterreichiſch- ungariſchen Einfluß 
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von der unteren Donau zu verdrängen, 
ſchwunden. 

Mit weniger Zutrauen werden hier die Freund⸗ 
ſchafte verſicherungen des Fürſten Milan aufgenom- 
men, und man will eıft den Verlauf der bandels⸗ 
politiſchen Verhandlungen mit Serbien abwarten, 
um denſelben Glauben zu ſchenken. Gegenwärtig 
ſtocken dieſe Verhandlungen und die Differenzen 
zwiſchen den verhandelnden Parteien find jo bedeu⸗ 
tend, daß eine günflige Wendung in der Sache 
gar nicht vorauezuſehen iſt, obwohl die handels⸗ 
polttiſchen Intereſſen Oeſterreich- Ungarns eine ſchleu⸗ 
nige Erledigung der Frage erheiſchen. Baron 
Haymerle verlangt von Serbien keineswegs ein 
Opfer an feinen Souveräns Rechten; er wünſcht 
nur den Handelsweg Oeſterreich-Ungarns nach dem 
Orient frei zu halten, und er fordert vor Allem 
von Serbien, daß feine Regierung und Volksvertre⸗ 
tung den Vertragspunkten der abgeſchloſſenen Eiſen⸗ 
bahn⸗Konvention ernſtlich nachkomme. Bls jetzt iſt 
die Befürchtung nicht ausgeſchloſſen, daß Serbien 
ſich an den Bau der feſtgeſtellten Eiſenbahu nicht 
heranwage und im geheimen beſtrebt jet, ſich feiner 
diesbezüglichen Verpflichtungen zu entziehen. Es 
wird ſich bald berausſtellen, welche Wirkung die 
Iſchler Reife des Fürſten Milan in der angedeute⸗ 
ten Richtung hervorrufen wird. 

Ausland. 

Paris, 13. Auguſt. Offizlöſen Verſicherun · 
gen zufolge hängt die Ausweiſung des Chefredak⸗ 
teurs des „Triboulet“ mit legitimiſtiſchen 
rationsmanövern und Intrlguen zuſammen, 
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Rom, 13. Auguſt. Der heutige „Diritto“ 
tadelt in einem ſtrengen Artikel die von Gambelta 
in Cherbourg gehaltene Rede und entwickelt, daß 
Deutſchland berechtigt wäre, ernſthaft darauf zu 
reagiren. Der Artikel wird hier ſtark kommentirt, 
weil es das erſte Mal iſt, daß das leitende Blatt 
in ſolcher Weiſe zu Frankreich Stellung nimmt. 


Wrovlnzielles. 

Stettin, 15. Auguſt. Die Beſtimmung des 
preußischen Allgemeinen Landrechts (8 307 Th. 1 
Tit. 5), wonach ein Kontrahent, welcher die nach 
verwirkter Konventlonalſtrafe erfolgte Vertragserfül⸗ 
lung ohne Vorbehalt angenommen, auf die Strafe 
nicht ferner antragen kann, findet nach einem in 
Ulebereinſtimmung mit dem ehemaligen Appellations⸗ 
gericht zu Poſen ergangenen Erkenntniß des Reichs 
gerichte, I. Hülfsſenats, vom 19. März 1880, 
ſelbſt dann Anwendung, wenn der Anſpruch auf 
die Strafe nicht durch Klage, ſondern durch Ein- 
rede geltend gemacht wird, oder der zur Konventio⸗ 
nalſtrafe Berechtigte eine Gegenleiſtung zurückzuhal⸗ 
ten in der Lage iſt. 

— In Folge vielfach hervorgetretener Unzu⸗ 
träglichkeiten bei dem Gebrauche von Hunden zur 
Beſpannung von Fuhrwerken iſt beſtimmt worden, 
daß zu ſolchen Zwecken bei Vermeidung ylemlich 
hoher Geld- oder Haftſtrafen ſtreng darauf gehalten 
werden ſoll, daß für ſolche Zwecke nur kräftige, 
überdies mit ſichern Maulkörben verſehene Hunde 
gewählt werden dürfen. Die Führer ſolcher Fuhr ⸗ 
werke dürfen ſich während der Fahrt nicht auf die 
Fuhrwerke ſetzen, ſondern müſſen unmittelbar neben 
den Hunden einhergehen und fie jo am. Leitjeile 
führen, daß ſie die Thiere vollkommen in der Ge⸗ 
walt haben. Sie dürfen ſich nur dann von dem 
Fuhrwerk entfernen, wenn ſie die Hunde ſo an den 
Wagen angebunden haben, daß ſie denſelben nicht 
fortſchaffen oder ſich davon los machen können. End. 
lich ſollen die Führer allem Pferdegeſpann und 
Reitern ausweichen und vollkommen Raum zum 
Vorbeifahren gewähren. Gleichzeitig find die Be⸗ 
ſtimmungen über die Verſorgung der Hunde mit 
Maulkörben erneut in Erinnerung gebracht worden. 

— Aus Danzig wird gemeldet, am 9. d. 
Mts. ſei dort das von Danzig aus durch Pom-- 
mern zu führende unterlrdiſche Telegraphenkabel ge- 
legt worden. n 

— Ein ſeltener, ſonderbarer und dem Wirth 
wie den zablieichen Gäſten höchſt unang nehmer 
Gaſt ſtellte ſich geſtern Morgen in der Reſtauratlon 
eines am Bollwerk belegenen Hotels ein. Es war 
dies ein großes Schwein, welches den Treibern aus 
dem Stalle eines angrenzenden Gaſthofes entlaufen 
war und ſelne kurze Freiheit dazu benutzte, um in 
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die gedachte Reſtauration zu rennen und dort Tiſche 
und Stühle umzuſtürzen, wodurch auch verſchiedenes 
Geſchirr zertrümmert wurde Der Eigenthümer des 
Schweines mußte natürlich den dadurch entſtandenen 
Schaden erſetzen. 


— Bei einer polizeilichen Reviſton auf dem 


Wochenmarkte am Fiſchbollwerk wurden geſtern 


Morgen 3 Schock Krebſe, welche die vorſchrifts⸗ 
mäßige Größe nicht hatten, konſiszirt und in die 
Oder geworfen. 

— Laut Privatnachricht aus Berlin iſt der 
zweite Hauptgewinn der preuß. Klaſſen-Lotterie von 
300,000 Mark auf die Nr. 9360 nach Stettin 
in die Kollekte von H. Flemming gefallen. Drei 
Viertel des Looſes find von 12 Leuten in Stettin 
und Umgegend und zwar von nicht allzu bemittel⸗ 
ten gejpielt worden. Das letzte Viertel iſt nach 
Berlin gekommen. Unſern beſten Glückwünſch! Je⸗ 
denfalls ein würdiger Schluß für die Thätigkeit der 
Flemming'ſchen Kollekte. — Wie wir nachträglich 
erfahren, ſpielt ein Viertel der Gewinnnummer der 
Kaufmann Ziche in Züllchow mit mehreren Theil⸗ 
nehmern. 


— Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr fuhr ein 
mit Fäſſern beladener Wagen der Löcknitzer Brauerei 
von der Heiligengeiſtſtraße den Roſengarten hinauf. 
An der ſteilſten Stelle rollte derſelbe jedoch mit 
Schnelligkeit rückwärts, ohne daß die Pferde im 
Stande waren, ihn zu halten. Er fuhr über 
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— Am Sonntage, den 8. Auguſt, 


walde Fahnenweihe des dortigen patrlotiſchen Land⸗ 
wehr-Vereins ſtatt. Bethelligt hatten ſich bei die⸗ 
ſer Feier folgende Krieger Vereine: Podejucher, 
Dammer, Grabow a. O., Finkenwalder, Stettiner, 
Pölitzer. Die Fahne des obigen Vereins, aus dem 
Atelier des Herrn Engelmann, Stettin, hervorge- 
gangen, erhielt ihre Weihe durch Herrn Prediger 
Luckow, welcher eine allgemeinen Beifall findende 
Rede hielt. Das Feſt verlief in folgender Art: 
Nach der Weihe Feſtmarſch durch das Dorf zur 
Friedenseiche, dann Rückmarſch zum Vereinslokal, 
daſelbſt Konzert, bei eintretender Dunkelheit brillante 
Illumination des ganzen Vereins lokals, ſowie Feuer⸗ 
werk und nachdem Ball. Das Feſt verlief ohne 
jegliche Störung zur allgemeinen Zufriedenheit der 
Anweſenden. Die Fahne iſt auf der einen Seite 
blau mit der Inſchrift in Gold: „Patriotiſcher 
Landwehr⸗Verein zu Finkenwalde“, die andere Seite 
weiß mit dem preußiſchen Wappen. Die Dorfſtraße 
war aufs Feſtlichſte mit Guirlanden und Feſt⸗ 
Tableaux dekorirt. 


— (Elyſtum Theater.) Heute, Sonntag, geht 
das heitere und durch und durch anmuthige Luft- 
ſpiel „Lamm und Löwe“ an der Elyſium⸗ 
Bühne zum zweiten Male in Scene Das harm- 
loſe Stück ſcheint ſich nur die Aufgabe geſtellt zu 
haben, ohne auf triviale Scherze und ſeichte Anſpie⸗ 
lungen einzugehen, durch komiſche Situatlonen die 
ſtete Heiterkeit der Zuſchauer zu erregen, jedenfalls 
ein ſehr empfehlenswerthes Prinzip für Sonntags⸗ 
ſtücke. Dazu wird die hierorts noch unbekannt 
Werner'ſche Novität „Um einen Kuß“ zur 
erſten Aufführung gelangen. Für die nächſten Tage 
bietet das Elyſtum - Theater beſondere Reize. So 
beginnt am Mittwoch der bekannte Hofſchauſpieler 
Heinrich Grans ein auf drei Abende berechnetes 
Gaſtſpiel. Darnach nehmen die Beneſiz Vorſtellun⸗ 
gen ihren Anfang, deren erſte gleich ein lebhaftes 
Intereſſe beanſpruchen dürfte. Es iſt dies das 
Benefiz des umſichtigen Leiters der „Neuen Berliner 
Symphonie-Kapelle“ Herrn Profeſſor Brenner. 
Daſſelbe findet am Donnerſtag ſtatt und wird für 
dieſen Tag das Orcheſter auf 50 Muflfer komple⸗ 
tirt werden und fol das Programm nicht nur be⸗ 
ſonders gewählt, ſondern auch reich an Novitäten 
ſein. Soſern Fräulein Riedel ſchon Dienſtag 
von ihrer Badereiſe retournitt ſein wird, wird an 
genanntem Tage der beliebte Komiker und Regiſſeur 
Herr Robert Guthery ſein Beneſiz haben, zu 
welchem das Luſtſpiel „Von Sieben die Häßlichſte“ 
gewählt iſt. 

— Dem Kanonier Baltzer im 1. pomm. 
Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 2 iſt die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen worden. 


Rinnſtein und Trottoir mit voller Kraft gegen das 
N . schied ene Mauer- * 


fand im Schönherr'ſchen Lokale in Finken. 


Bromberg Ur A1 


— Der Poſt⸗Dampfer „Titania“ iſt mit 
95 Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am 
Dienſtag und Freitag früh eingetroffen, und mit 
89 Paſſagieren am Mittwoch und Sonnabend 
Mittags nach Kopenhagen zurückgegangen. 

— Wie der in Berlin herrſchende Nothſtand 
unter den Handlungsgehülfen beweiſt, iſt eine Or⸗ 
ganiſation dieſes Standes wohl an der Zeit. 
Jahrelang hat der kaufmänniſche Gehülfenſtand, 
trotzdem ihm die Arbeiter mit Beiſpielen vorangin⸗ 
gen, der Verſicherungsbewegung gegenüber in größ⸗ 
ter Uuthätigkeit verharrt und auch nicht einen ein⸗ 
zigen Gedanken zu einer allgemeinen Verbindung 
über ganz Deutſchland gefaßt. Die einzelnen ört⸗ 
lichen kaufmänniſchen Vereine haben zwar mitunter 
ſehr viel Gutes geleiſtet, indeſſen wiegt das den 
Mangel einer einheitlichen nationalen Beſtrebung 
zur Hebung des ganzen Standes durchaus nicht 
auf. Vor kurzer Zeit nun, ehe die Bewegung in 
Berlin, die überhaupt nur dem augenblicklichen 
Nothſtand abhelfen will, in Fluß kam, hat ſich in 
Leipzig ein Verein, der ſich zum Unterſchied von 
den vielen anderen kaufmänntſchen Vereinigungen 
Gewerkverein der deutſchen Kauf⸗ 
leute nannte und der fein Büreau Eiſen⸗ 
bahnſtraße 19 hat, Fonftitutrt, deſſen Statu⸗ 
ten, neben den anderen ideellen, auf Hebung des 
Kaufmannsſtandes abzielenden, Zwecken, ſich beſon⸗ 
ders die Ausbreitung ſeiner interlokalen, auf ganz 
Deutſchland berechneten, Kranken- und Begräbniß⸗ 
kaſſe und Stellenvermittelung beziehen. Der junge 
Verein, der während der kurzen Zeit ſeines Be⸗ 
ſtehens ſchon recht hübſche Reſultate erzielte und 
dem auch die angeſehenſten Chefs beitreten, ſcheint 
uns für die entſchieden nothwendige einheitliche Or⸗ 
gantfation des geſammten Kaufmannsſtandes nicht 
ohne Wichtigkett. Für diejenigen unſerer geehrten 
Leſer, welche ſich für denſelben intereſſtren, thellen 
wir mit, daß das Büreau deſſelben auf Anfragen 
gern jede gewünſchte Auskunft giebt und Statuten 
verſendet. f 
+ Bütow, 13. Auguſt. Verwegene Spip- 
buben haben in der Nacht vom 10. zum 11. d. M. 
wieder einen Beweis ungeheurer Fertigkeit ihres un- 
ſauberen Berufes geliefert. Dem Befiper Reglinoki 
in Ober⸗Brodnitz wurden 2 Pferde aus dem Stalle 
geſtohlen, auf einem anderen in der Nähe gelege- 
nen Gehöfte 2 Geſchirre und auf einem dritten 
Bauerhofe ein großer Erntewagen. Dies alles 
ſcheint mit Sicherheit von ein und derſelben Bande 
ausgeführt worden, denn auf dem Dominium Ju- 
gelow fehlte der Kutſchwagen, anſtatt deſſen aber 
ſtand dort der geſtohlene Erntewagen. Wie ver- 
lautet, ſollen die Diebe ſchon in Stolp abgefaßt 
worden ſein, nachdem ſie dort ſchon ein Pferd an 
einen Bütower Pferdehöndler verkauft hatten. 

e , 15. Auguſt. Daß unſere Artillerie, 
AA der nächſten Zeit als Garniſonsort 


90 
ade erhalten bleibt, iſt vielleicht nicht ganz 


ausſichlelos, denn es flellen ſich der Abſicht, in 


Bromberg das ganze Artillerie⸗Regiment zu vereini⸗ 


gen, Schwierigkeiten entgegen, die ſchwer zu bejel- 


tigen ſcheinen. Die „Bromb. Ztg.“ ſchreibt dar⸗ 
über: Die Bohrungen nach Trinkwaſſer an einer 
Stelle auf Prinzenhöhe für die daſelbſt event. zu 
erbaurnde Art" te⸗Kaſerne haben bis jetzt zu kei⸗ 
nem Reſultat geführt. Bet einer Tiefe von 37 m 
iſt man noch nicht auf Grundwaſſer geſtoßen, die 


In der letzten Stunde. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 

40) — 

„Ste irren, Mr. Birch, er wird mein Schwie⸗ 


„ unſerem Orte ſagen, aber es wurde 
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Bohrer bewegen ſich jetzt noch immer in der Thon- 
und Lehmſchicht; man glaubt aber bald auf Braun- 
kohle zu ſtoßen, unter welcher man Waſſer vermu- 
thet. Anknüpfend an dieſe Mittheilung, bemerken 
wir gleichzeitig, daß die Hierherkunft des Artillerie- 
Regiments nach einem an den Magiſtrat gerichte⸗ 
ten Schreiben des General-Kommandos, auf eine 
unbeſtimmte Zeit verſchoben iſt, und zwar deshalb, 
weil die geeignete Unterbringung der Mannſchaften, 
Pferde ꝛc. ſich nicht augenblicklich durchführen läßt. 
Dagegen ſteht definitiv feſt, daß am 1. April 1881 
das neu formirte elſaß⸗lothringiſche Regiment 
Nr. 129 hier einrückt und unſere bisherige Gar⸗ 
niſon - das 4. pommerſche Infanterie Regiment 
Nr. 21 — uns um dieſe Zeit noch nicht verlaſ⸗ 
fen, ſondern bis auf Weiteres hier bleiben wird, 
weil eine angemeſſene Unterbringung deſſelben bel 
dem notoriſchen Wohnungsmangel in Thorn — der 
für dieſes Regiment in Aus ſicht genommenen Gar- 
niſon — vorläufig nicht herbeizuführen iſt. In 
dieſer Angelegenheit geht bekanntlich demnächſt aus 
unſerer Stadt eine Deputation an Se. Majeſtät 
den Kaiſer ab. (Ztg. f. Pomm.) 
(Eingeſandt.) 

Zur Beleuchtung der menſchenwürdigen Be- 
handlung im „Städtiſchen Kranken 
bauſe“ mag noch folgendes Stücklein dienen: 
Ein Herr ©. ging am 26. Juli wegen einer leich- 
ten Hautkrankheit ins Krankenhaus, wo ihm a f- 
getragen wurde, die von ihm mitbenutzte Bade 
wanne mit einigen anderen Patienten täglich zu 
ſcheuern, was er auch willig that. Am ſechſten 
Tage nun hatte er es vergeſſen und war es nur 
eine halbe Stunde ſpäter wie ſonſt zur üblichen 
Zeit des Scheuerns, als er erfuhr, daß der Kran- 
kenwärter Rieſe dem Herrn Dr. Quittel die An- 
zeige gemacht, daß er ſich weigere, genannte Arbeit 
zu verrichten, was doch durchaus erfunden war. — 
Gegen Mittag kam der Herr Dr. Qulttel ins 
Zimmer und herrſchte ihn an, weil er ſich nicht 
ſchnell genug vom Stuhl erhob, mit den Worten: 
„Stehen Sie auf! Wiſſen Sie nicht, daß Sie 
aufstehen müſſen, wenn ich komme.“ Die richtige 
Erwiderung wäre nun geweſen, daß, wenn Je⸗ 
mand ſolchen Beweis von Höflichkeit verlangt, es 
doch die Wohlanſtändigkeit erfordert, daß man zu⸗ 
vor grüßt“. Herr S. hielt es jedoch für gerathe⸗ 
ner, zu ſchweigen, um nicht zu ſeinem guten Recht 
noch Bekanntſchaft mit der gefürchteten Zelle zu 
machen. Denn: 

Haſt Du nichts als Dein gutes Recht, 
So ſteht es um die Sache ſchlecht. 

Wenn nicht auch „gute Lungen“ Dir verliehen: 
Dein „gutes Recht“ iſt bald hinweggeſchrieen! 
Dieſer Meinung ſchien auch der Herr Doktor zu 
ſein, denn er machte von ſeinen Lungen den aus⸗ 
giebigſten Gebrauch. — Herr S. wollte demſelben 
nur einige Worte zum richtigen Verhalt der Sache 
ihm gleich das Wort abge- 
ſchnitten, indem man ihm den Rücken zukehrte; 
alſo nicht einmal rechtfertigen durfte er ſich. — 
Auf dieſe Weiſe wurde ihm die dritte Form als 
„Strafe“ diktirt, die er auch 6 Tage durchhungern 
mußte, bis am Tage vor feiner Entlaſſung. — 
Dieſe Beſchwerde brachte Herr S. beim Herrn 
Stadtrath Zapp vor und bekam ſtatt Genugthuung 
die Antwort: „Die Diätform jet Sache der Aerzte, 
und dagegen könne er nichts thun.“ — Herr S. 
frägt nun den Herrn Stadtrath Zapp, wenn die 


hier inmitten aller Gentlemen der City zu miß- 
handeln, er, der Fremde, den Sohn eines City- 
Kaufmanns, ohne daß ſich eine Hand für mich er- 
hoben, im Gegenthell! — — Er hat mir die 
9 mitgetheilt, und wenn er hier im Augen 
blick —“ 


„Das wird ihm wohl unmöglich fein," fiel Pal⸗ 


gerſohn niemals werden,“ unterbrach ihn Palmer | mer mit ſtolger Ruhe ein, „da er augenblicklich in 


kalt und feſt, „und fordere ich jetzt von Ihnen, ſich 
heute zur Börſenzeit prompt bei mir in der City 
einzufinden, um des Weitern gewärtig zu ſein. 


Newgate, ſchwerer Verbrechen angeklagt und bereits 
überwieſen, in Ketten ſitzt. Dieſer Menſch hat 
mich betrogen und den eigentlichen Erben Mr. John 


Kommen Sie nicht, jo wird der Richter Sie mor-] Bennett's aller Wahrſcheinlichket nach aus dem 


gen belangen.“ 

Er wandte ſich bei dieſen Worten zur Thür und 
ſchritt binaus, ohne den Dandy eines Grußes zu 
würdigen. 

Ueberlaſſen wir den Letzteren feinen unerquicklichen 
Gedanken und fügen wir nur hinzu, daß er ſich 
wirklich prompt bei Mr. Palmer einfand, wo er 
zu ſeinem Entſetzen den ihm ſo tödtlich verhaßten 
Mr. Francis vorfand, der jedoch keine weltere Notiz 
von ihm nahm. 

Auf der Börſe, wohin ſich Mr. Birch ziemlich 
niedergeſchlagen auf Palmer's Befehl begeben mußte, 
ging es ſehr aufgeregt her, da ſich bereits das Ge⸗ 
rücht von Bennett’s Verhaftung und feinen viel- 
fachen Verbrechen verbreitet hatte. 


Wege geräumt. Dies, Gentlemen, iſt Sache des 
Gerichts. Für mich iſt es hinreichend, die elende 
Lüge aufgeklärt zu haben, da es mir jetzt einleuch⸗ 
tet, daß der Verbrecher durch eine ſolche ſchmäh⸗ 
liche Ehrenkränkung mich zwingen wollte, ihm die 
Hand meiner Tochter zuzuſagen. Es thut mir 
leid, vaß er nur einen Augenblick Glauben damit 
gefunden und daß Mr. Birch — — doch ich ver- 
zeihe dem jungen Gentleman und bitte, es ihm 
nicht länger entgelten zu laſſen.“ 


Als Mr. Palmer jetzt ſchwieg, brach ein Sturm 
des Staunens und Unwillens los. Man um- 
drängte den ehrenwerthen alten Herrn, um ihm die 


Man ſtritt ſich[Hand zu ſchütteln und die Verſicherung abzugeben, 


hartnäckig um die Wahrheit dieſer unglaublichen daß kein echter Gentleman der City ſolches jemals 


Geſchichte und flellte ſogar hier und da Wetten geglaubt. 


darauf an. 

Als Mr. Palmer erfchten, trat eine plötzliche 
Stille ein und Aller Augen hafteten auf dem ru⸗ 
higen Geſicht des alten Herrn. 

„Gentlemen!“ begann er nach einer kleinen Weile 
mit laut tönender Stimme, „man hat ſich ſelt 
Kurzem in einer Weiſe mit meiner Familie beſchäf⸗ 
tigt, welche die Grenzen der Wahrheit und ſomit 
des Anſtandes weit überſchritten. Man hat mir 
Mr. Birch als den Berbreiter dieſer Verleumdun⸗ 
gen genannt, und er hat ſolches zugeſtanden, in- 
dem er mir zugleich den Urheber derſelben bezeich⸗ 
nete; es iſt derjenige, — bitte, Mr. Birch, nennen 
Sie gefälligſt dieſen Namen.“ 

Er wandte ſich um und winkte dem unglücklichen 
Dandy mit der Hand. 


Selbſt Mr. Birch erhielt Abſolution, 


Aerzte eventuell einen Patienten bei der vierten 


Corm verhungern laſſen, ob er da etwas thun 
kann? 


Literariſches. 

Die geehrten Leſer machen wir aufmerkſam auf 
das Allgemeine deutſche Handels- 
geſetzbuch und die Allgemeine deutſche Wech- 
ſelordnung nebſt den ergänzenden handels- 
und ſeerechtlichen Geſetzen des deutſchen Reiches. 
Mit ausführlichem Sachregiſter. Herausgegeben 
von Dr, Richard Schröder, Profeſſor in Würzburg. 
Fünfte Auflage. 80. (VI. 345 Seiten.) In 
Halbleinewand geb. 2 M. 60 Pf. 116. 


Bermiſchtes. 


Lingen, 14 Auguſt. Das mit ſtädtiſcher 


Unterſtützung vor Jahresfriſt ins Leben getretene 
Technikum zu Lingen (Provinz Hannover) wird 
in dleſem Sommer von einer weit ſtärkeren Anzahl 
Schüler wie im vorigen Winter beſucht und liegen 
bereits für das neue Semeſter zum 15. Oklober 
d. 38. mehrere neue Anmeldungen vor. Dieſe tech 
niſche Fachſchule giebt jungen Leuten, denen es nicht 
vergönnt iſt, eine techniſche Hochſchule zu beſuchen, 
Gelegenheit ſich wiſſenſchaftlich und techniſch im ge- 
ſammten Maſchinen- und Baufach auszubilden. Bei 
dem ſehr mäßigen Lebensunterhalt am hieſigen Orte 
dürfte der Beſuch dieſer Anſtalt ſehr zu empfehlen 
fein, und können Programme von Herrn Direktor 
Daltrop zu Lingen gratis bizogen werden. 

— In Gleiwitz ſtarb am 6. Auguſt die 
älteſte Perſon dieſer Stadt, die Wittwe Frau Sin- 
ger, die am 11. Juni d. J. ein Alter von 112 
Jahren erreicht hat Seit mehreren Jahren war 
ſie erblindet. Sie ſchenkte, wie erzählt wird, 15 
Kindern das Leben, von denen jetzt nur noch drei 
leben. Ihre älteſte Tochter ſtarb vor wenigen Mo- 
naten im Alter von 84 Jahren. Bis zu ihrem 
Sterben hatte ſich die Frau eine ſeltene geiſtige 
Friſche und Regſamkeit bewahrt, die Jedermann, 
der die hochbetagte Frau zu ſprechen Gelegenheit 
hatte, in Staunen verſetzte. Ihr Gedächtniß reichte 
bis zu ihre Kindheit zurück Am 11. Junt v. J. 
ließ fie dem Kaiſerpaare zum goldenen Ehejubiläum 
ihren Glückwunſch zugehen und erhielt ein Dank⸗ 
ſchreiben mit einem Geldgeſchenk von 100 Mark, 
das ſie der jüdiſchen Gemeinde zu einer Stiftung 
überwies. Mit ihrem Gatten, der Kirchendiener 
bei der Gleiwitzer Synagogengemeinde war, lebte 
ſie in 48jähriger glücklicher Ehe, und 38 Jahre 
ſodann noch als Wittwe. 

— Eine angenehme Reiſebekanntſchaft machte 
der Kaufmann Nikolai Kreſtzow auf einer Reiſe von 
Oranienbaum nach St. Petersberg in der Perſon 
einer Baroneſſe von Reinitz, die mit ihm ein Koupee 
thellte. Als der Zug die Station Strelna verlaſ⸗ 
en hatte, begann die junge, bübſche und elegant 
eres Nachbarin E N 5 5 
Auf ihre Aufforderung rückt er ſeiner reizenden 
Nachbarin näher, ſie unterhielt ſich lebhaft mit ihm, 
zeigt ihm während der Unterhaltung einige Werth⸗ 
papiere, erkundigt ſich, ob er an der Börſe ſpeku⸗ 
lire, fragt nach dem Courſe der Papiere, bittet ihn, 
ſie auf ihrem Landhauſe in Oranienbaum zu be- 
ſuchen. Kreſizow bedauert dagegen, feinen Dank 
durch eine gleiche Aufmerkſamkeit nicht erwidern zu 
können, da er verhetrathet ſei. Dleſer Umſtand 
giebt feinem verführeriſchen Gegenüber nur Veran- 
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tags früh den Vater und den Geliebten nach Pal 


mershall brachten. 

„Ich fühle Deinen Blick ſchon auf dem ganzen 
Wege, Geliebte,“ flüſterte Francis der holden Braut 
dann ins Ohr, „er dringt mir magnetiſch ins Herz 
und erfüllt mich mit ſüßem Schauer geheimnißvoller 
Seligkeit.“ 

Wenn aber der ſchöne ſtolze Mann am Sonn- 
tagmorgen, ſtrahlend vor Glück und Lebensluſt, auf 
dem herrlichen Goldfuchs dahergeſprengt kam, dann 
tlopfte der Braut das Herz vor ſtolzer Freude und 
entzückt flog ſie ihm entgegen, denn ſie wußte es 
ja jetzt, wie der geliebte Mann zu dem königlichen 
Roß gekommen war. 

Aber auch Mr. Palwer und Tante Ellen ſtanden 
harrend auf dem Balkon, um Mr. Francis auf 
dem Goldfuchs zu ſehen, da es, wie Belde meinten, 
17 einen ſchöneren Anblick auf Erden geben 

nne. 

Mittlerweile war auch Mr. Gerald vom Kom 
tinent heimgek-prt und feine Genugthuung über 
Haralds Glück und Bennetts verdientes Schiaſal 
war gleich groß. 

Daß er die Einwilligung feines guten Vaters 
zu feiner Verlobung mit Mr. Francis Schweſter 
leicht erhielt, hatte er im Voraus gewußt und in 
Palmershall war große Freude über dieſe Mit- 
theilung. 

Auch Mr. Wilſon und Morley erhlelten Kennt. 


— da die Ohrfeige von der Hand des Verbrechers niß von Francis Verlobung, mußten aber Still- 
ihn nicht weiter ſchänden konnte, zumal die City- ſchwelgen geloben, da Mr. Palmer es ſich nun ein- 


Jugend eine ſonderbare Rolle dabei gefpielt. 


Dreißigſtes Kapitel. 
Eine Trauung. 


mal in den Kopf geſetzt hatte, London eines ſchh. 
nen Morgens mit der vollendeten Thatſache zu 
überraſchen. 

Es war aber auch in der That eln wunderbar 
ſtrahlender Lenzmorgen, als die ſchone Braut, mit 


Vier Wochen waren nach jener Börſen- Scene] Schleier und Kranz geſchmückt, des Bräutigams 
verfloſſen. In Palmershall, wo Allce noch immer harrte, um in der Kirche zu Richmond mit ihm 
weilte, hatte ſich ein ſtilles, beſeligendes Liebesleben verbunden zu werden. 


entfaltet, ein Frühling, wie er hier noch niemals 
geblüht hatte. 


Ste hatte es ſelber fo gewollt und ihrem Vater 
war es auch ganz recht, daß die boshaften Damen 


Tante Ellen und Mr. Palmer wurden ebenfalls ihrer Bekanntſchaft eine empfindliche Lektion erhiel- 
wieder jung in dem Sonnenſchein dieſes Glückes ten und auf dieſe Weiſe nicht nur um ein glän⸗ 
und die ſtrahlenden Augen der ſchönen Miß ſchie⸗ zendes Feſt, ſondern auch um reichen Stoff zur Un⸗ 
nen hellen Glanz auf den Weg binabzuwerfen, erhaltung kamen. 


„Mr. Bennett iſt der Urheber,“ rief Birch, welchen die muthigen Roſſe zu durcheilen hatten, 
trotzig den Kopf hebend, „er, der es gewagt, mich die an jedem Nachmittag in der Woche und Sonn ⸗ Blumen- und Flaggenſchmuck prangte, ſo war auch 


Wie Palmershall an dieſem Tage im reichten 


w's die Unterhaltung. 


laſſung zu für ihn ſchmeichelhaften Bemerkangen. 
Sie nückt dem ob ihrer Liebens würdigkeit, ihrer 
freundlichen, ja zärtlichen Blicke ſchier in Verzückung 
gerathenden Kreſtzow immer näher. „Sie gefallen 
mir ganz ausnehmend“, ſind die Worte, die die 
zündenden Blicke begleiten. — „Sie haben ſo etwas 
Ritterliches an ſich. .. Sie würden ſich gewiß 
keinen Augenblick bedenken, gälte es zum Beiipiel, 
dem „Rothen Kreuz“ 100 Rbl. zu ſpenden. Nicht 
wahr, Ste können es nicht, man ſieht das Ihren 
Augen an.“ Ganz verwirrt von dieſer ſchmeichel⸗ 
haften Zumuthung und der Nähe der ſchöͤnen Ba- 
roneſſe öffnet er ſein Taſchenbuch und überreicht 
ihr 100 Rubel. — Hier iſt meine Hand, wiſpert 
die Baroneſſe, die können Sie zum Dank küſſen. 
Aber die Wange darf ich? fragt der glühende 
Kaufmann. Nun gut. Auf die Wangen und die 
Lip. . . pen... Der Arme verliert den Kopf, 
ihn ſchwindelt; er küßt das reizende Weib auf Wan⸗ 
gen, Lippen, und ihre Arme umſchlingen feinen 
Nacken. — Der Zug hält an der Station Lans⸗ 
koje. „Bringen Sie mir ein Glas Limonade“, 
hauchte die Schöne, „ich glühe und verſchmachte 
nach ihren Küſſen.“ Kreſtzow ſtürzt aus dem Wa⸗ 
gen, um ſofort den Wunſch ſeiner Dame zu erfül- 
len. In drei Minuten kaum iſt er zurück mit dem 
Gewünſchten, will es feinem holden visrä-vis rei- 
chen — doch verſchwunden war dle Sirene und mit 
ihr — auch feine werkhvolle goldene Uhr und 200 
Rubel aus dem Taſchenbuch! ... Der ernüch⸗ 
terte Kaufmann bleibt alſo auf der Station und 
macht der Polizei ſofort die Anzeige, und es ge- 
lingt dieſer, der Ungetreuen auf dem Wege vom 
Dorfe Emeljanowka nach St. Petersburg habhaft 
zu werden. Man fand bei ihr 4000 Rubel ünd 
unter anderen Goldſachen auch die Uhr Kerſtzows. 
Bei der Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß die 
Pſeudo - Baronefje Niemand anders als die Klein- 
bürgerin Katharina Lwowna Karmelin war. 


Tele graphiſche Depeſchen. 

Poſen, 14. Auguſt. Die Warthe iſt Heute 
Vormittag nur unbedeutend geſtlegen. Von ober- 
halb wird ein weiteres Wachſen nicht gemeldet. 

Breslau, 14. Auzuſt. Der Wolkenbruch in 
Jägerndorf hat eine Ueberſchwemmung des Oppa⸗ 
thales und der Bahnſtrecke Jägerndorf-Leobſchütz 
zur Folge gehabt. Der Verkehr iſt eingeſtellt. In 
Oderberg fällt das Waſſer. Der Zinnafluß und 
Zackenfluß ſind ebenfalls ausgetreten. 

Wien, 14 Auguſt. Die Donau iſt ſeit 
geſtern in rapidem Steigen begriffen und bel Nufi- 
dorf bereits aus getreten. Aus Mähren und Schle⸗ 
fin werden große Verheerungen durch das Hoch- 
waſſer gemeldet. 

Iſchl, 13. Auguſt. In Folge erneuten Re⸗ 
gens iſt das Waſſer noch immer im Steigen be- 
griffen. Einzelne Theile ſind gänzlich überſchwen mt, 
ſedoch iſt keine Gefahr vorhanden. 
ſichtigte das Inundattons gebiet. 

In Folge der Verkehrsſtörung ſind die rumä⸗ 
niſchen Herrſchaften verſpätet über Amſtätten ein ; 
getroffen. Der Kalſer empfing dieſelben am Bahn⸗ 
hofe und geleitete fie ins Hotel. — Der Feldmar⸗ 
ſchall Graf Moltke iR hier angekommen. 

Bukareſt, 14. Auguſt. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht die Ernennung Demeter Giant's zum 
Juſtizminiſter an Stelle ⸗Stolojlano's, deſſen De⸗ 
miſſton vom Fürſten angenommen worden iſt. 


die Kirche zu Richmond finnig geſchmückt worden, 
und obwohl es nur ein kleiner Zug von Hochzeits- 
gäſten war, jo fehlten doch die Brautjungſern nicht, 
die ſich zur größten Ueberraſchung der Hauptbethel⸗ 
ligten bereits in der Kirche befanden. 

Als Harald Francis, von Gerald begleitet, in 
Palmers Equlpage gekommen war — und nun vor 
ver königlich geſchmückten Braut ſtand, welche ihm 
heute wit eine Fürſtin erſchten, da beugte er un⸗ 
willkürlich ein Knie vor ihr und ſlüſterte in tiefer 
Bewegung: 

Bin ich ſolch hohen Glückes würdig!“ 

„O Geliebter, bleib aufrecht neben mie und fich 
auf mich herab,“ ſprach Allce mit innigem Ton, 
„zu Dir, dem Hoben, Herrlichen, emporzuſchauen, 
iſt mein einziges Glück.“ 

Und er ſland neben tbr, um ihren Finger mit 
einem Ring zu ſchmücken, welchen eine Königin ihm 
verliehen, jenem Brillantring mit dem Namenszug 
e deſſen er noch nicht einmal erwähnt 
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Allce küßte den Ring und dann den geliebten 
Mann, auf welchen fie mit Recht ſtolz fein durfte. 

Wir bemerkten, daß der Hochzeltsſug nur Hein 
war, da d rſelbe nur aus dem Meinen Kreiſe der 
Wiſſenden beſtand, denen Mh Mr. Glöbs und auf 
Palmers ausdrücklichen Wunſch auch Thomas Riffle 
und Peterſen angeſchloſſen hatten. 

„Dieſe beiden Männer haben ebenfalls den 
heutigen Tag mit Herbeifügren helfen,“ meinte er 
ernſt. 

Die eleganten und vornehmen Brautjungfern aber, 
welche ſich in der Kirche befanden, waren die jungen 
Hofdamen der von Francis geretteten Prinzeſſin, 
die fig, von einigen Damen und Kavalleren beglel⸗ 
tet, ebenfalls in der Kirche befand. 

Mr. Palmer und Tante Ellen ſchwammen bei 
diefer überraſchenden Wahrnehmung in einem Meer 
von Wonne, und Letztere bedauerte 18 innig, daß 
die Trauung nicht in London zu Weſtminſter 
ſtattgefunden, wo dieſe hohe und vornehme An- 
weſenheit ſicherlich große Senſatlon gemacht haben 
würde. 

Wir dürfen nicht verſchweigen, daß auch Alice 
nicht gleichgültig gegen dieſe beſondere Ehre und 
Auszeichnung war, welche ihrem Gatten widerfuhr, 
und als nach Beendigung der Trauung die Prim 


Der Kaiſer be- 4 


zeſſin in liebenswürdig gewinnender Weiſe dem jun- 
gen ſchönen Paare ihren herzlichen Glückwunſch dar⸗ 
brachte und die kühne That des jungen Gentleman 
mit dankbaren Worten hervorhob, da ſchlug ihr 
Herz in ſtolzer niegefannter Freude und faſt demü⸗ 
thig ſchaute fie zu ihm empor, der mit ruhiger 
Würde und feinem Taktgefühl den Dank an dieſer 
Stätte, wo er das ürdiſche Glück mit göttlichem 
Segen an ſich gefeſſelt, dem Himmel, welcher die 
Prinzeſſin behütet, zurückgab. 

Mr. Palmer aber hätte in dieſem Augenblick 
feinen Schwiegerſohn vor aller Welt umarmen mö- 
gen und Tante Ellen weinte Thränen des Stolzes 
und freudigſter Rührung. 

Dann gings nach Palmershall zurück und dann 
flog das junge Paar, nachdem es ſich mühſam 
allen Umarmungen und Glückwünſchen entzogen, 
hinaus in den fonnigen Lenz, binaus auf die Hoch- 
zeitsreiſe. 


Einunddreißigſtes Kapitel. 
Geſühnt. 

Die Gerichtsverhandlung mit Mr. Benneit alias 
Robert Hodſon wurde eifrig fortgeführt, die Ber 
weiſe waren ſo erdrückend, daß an irgend eine Ent- 
laſtung nicht zu denken war. Seine frühere Ver⸗ 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 14. Auguſt. Wetter veränderlich. Temp. 
＋ 18% R. Barsm. 28. 2. Wind NO. 

Weizen höher, per 1000 Klgr. lolo gelb. alt 208—214, 
neuer 200 — 208, weiß. alter 210 — 218, neuer 205— 
212 bez., per Auguſt 212 Gd, ver September⸗ 
Ottober 196— 197,5 bez, per Frühjahr 195—186 bez. 

Roggen feſt, per 1000 Klgr. loko inl. 180 193, 
ruſſ. 176—184, per Auguſt 179—180 bez., per Sep⸗ 
tember«Detober 170,5—171,5—171 bez., per Oftober- 
November 169,5—169 bez., per November⸗December 
166 bez., per Frühjahr 168.— ⸗Decembe 

f 0 r 168—168,5 bez. 

Gerte ohne Handel. 

Hafer ohne Handel. 


N 1000 Klgr. loko geringer 225—240, 


feiner 243—2. 
Winterrübſen per 1000 Klgr. loko geringer 220 — 
235, feiner 240—243, per September⸗Oktober 
285 „der Oktober⸗November 245 Bf., per April⸗Mai 
5 2 
Müböl unverändert per 100 Klgr. fohne Faß flüſſig. 
leinigk. 54,5 Bf., per Auguſt 53,5 Bf., per Sep⸗ 
Ver⸗October 53,25 — 53,5 bez. u. Bf., per Oktober⸗ 
iber 54 Bf., per April⸗Mai 57 bez., 56,75 Bf. 
tritus nahe Termine matter, ſpäter wenig ver⸗ 
„ per 10,000 Liter % loko ohne Faß 61 bez., 
uguſt 60 bez. u. Gd., per Auguſt⸗September 59,1 
er September⸗Oktober 56,1—56 bez. per Oktober⸗ 
nber 53,8—54 bez. u. Gd, per Frühjahr 54 3 bez. 
troleum per 50 K. loko 9,60 —9,65 tr. bez. 
Landmarkt. 
205—210, R. 180—190, G. 166—168, H. 150 
0, Rübſ. 225—235, Kart 36—51, Hen 2— 2,50, 
oh 30—33. 


Bekanntmachung. 


N Fu 928 d. Is. t er nun König ⸗ 
f a u mit den Klaſſen 
ita, ma Unter-Tertia und zwe on 


en eingerichtet werden und der Unterricht in die 


veontforiich für dieſen Zweck in der Dentjchen 
Strafe Rr. 21 errichteten Gebäude beginnen. Zu 
ern 1881 beabſichtigen wir die Ober⸗Tertia, Oftern 
2 die Sekunda und ſpäteſtens Oſtern 1884 die 
ma hinzuzufügen. Zum Dirigenten der Anſtalt iſt 
Profeſſor Dr. Muff in Halle a/ S. ernannt. 
An Schulgeld ſind für einheimiſche und auswärtige 
E hüler vierteljährlich in der Vorſchule und in Serta 
„in Quinta und Quarta 24 M., in Tertia, 
zunda und Prima 30 M. zu zahlen. Ganze oder 
be Freistellen werden bedürftigen und würdigen 
hülern des Gymnafiums, nicht der Word ule, bis zu 
Procent der Schulgeldeinnahme gewährt. Das 
Fnahmegeld beträgt 6 M. > 
In die zweite Vorſchulklaſſe werden Knaben, die das 
Iſte Lebensjahr vollendet haben, ohne Schulkenntniſſe 
aufgenommen, in die Sexta nur Knaben, welihe ‚has 
neunte Lebensjahr vollendet haben und die erforderlichen 
ementaren Schulkenntniſſe beſitzen. erg 
Anmeldungen von Schülern wie auch ſchriftliche 
eſuche um Freiſchule werden vorläufig von dem Herrn 
eheimen Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Wehr- 
zunnmn (Marienplatz Nr. 2) angenommen. 
Stettin, 23. Juni 1880. 


Königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium. 


Brenuholz⸗ Verkauf 5 
auf dem Rathsholzhofe. 


Am Montag, den 16. Auguſt d. J., Nach⸗ 
nittags 4 Uhr, ſollen auf dem Rathsholzhofe 
284 R.⸗Meter Birken⸗Kloben II. Kl, 


435 * Eſchen⸗Knüppel, 
600 5 Kiefern⸗Kloben, 
186 3 Kiefern⸗Knüppelholz 


unter ermäßigter Taxe in öffeutlicher Auction meiſt⸗ 
dietend verkauft werden. 
Käufer laden wir mit dem Bemerken ein, daß 

1. das Meiſtgebot 8 Tage nach ertheiltem Zuſchlage 
an die Kämmerei⸗Kaſſe bezahlt ſein muß und 

2. das Holz bis ultimo März 1881 ſtättegeldfrei und 
von da ab gegen Zahlung des tarifmäßigen Stätte⸗ 
geldes (pro 4 Meter und Monat 10 Pfg.) auf 
dem Rathsholzhofe ſtehen bleiben können. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


Stettin, den 4. Auguſt 1880. 
Verpachtung 
der Stättegeld⸗Erhebung. 


Die Berechtigung der Stadt Stettin, während der 


ochenmärkte, Dienſtags und Freitags, auf dem Markt⸗ 


platze an der Pbölitzerſtraße in Grünhof das höheren 


Orts feſtgeſetzte Marktſtättegeld erheben zu dürfen, ſoll 
Montag, den 23. d. Mts., 
Vormittags 10 uhr 
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brecherlaufbahn in London war im Grunde hin⸗ 
reichend, um ihm den Strick zu drehen und einmal 
konnte man ihn ja nur hängen, wie er dem Richter 
gegenüber frech ſich äußerte. 

Der Mord John Bennetts war ihm nun aller⸗ 
dings nicht thatſächlich zu beweiſen, da Niemand 
ihn in Newpork geſehen oder erfanrt hatte. 

„Aber hängen ſoll mir der Burſche trotz alledem 
und alledem,“ ſchwur Mr. Gibbs. 

Daß er und kein Anderer der Mörder des un- 
glücklichen Donaldſon geweſen. ſtand unumſtößlich 
feſt. Die Fußspuren, welche Peterſen ſorgfältig ge- 
meſſen, paßten genau zu Mr. Bobs ſeinen Lack⸗ 
ſtiefeln, und als man dem Verbrecher ganz uner- 
wartet das Bild des Ermordeten vor Augen hielt 
— als ſein Blick urplötzlich auf die immerhin er⸗ 
ſchreckende Leiche fiel, da fuhr er mit einem Auf⸗ 
ſchrei zurück und griff taumelnd mit beiden Armen 
um ſich. 

„Weg, weg,“ keuchte er mit zitternden Lippen, 
„mas ſol die Fratze? — Ich habs nicht ge⸗ 
than! 

„Das iſt Mr. Horatio Donaldſon, der Bruder⸗ 
ſohn und einzige Erbe John Bennetts!“ rief der 
Richter mit furchtbarem Ernſt, „und Ihr, der Spieß⸗ 
geſelle von Gaunern und Verbrechern, Ihr, Robert 
Hodſon, der Ihr in Indien Spion und Mörder 


g Dieses Oel darf in keinem Hause fehlen. 2 


Mit diesem Oel heile ich folgende Krankheiten: 


ſ Lähmung, 
Gelenkreissen, 
Genickstarre, 
steifes Genick, 
Schwerhörigkeit, 
Ohrenreissen, 
Ohrensausen, 
Migräne, 
Kopfschmerzen, 
angeschwollene 
Drüsen bei Kindern 
wie bei Erwachsenen, 


| Vom Gesetz geschützt. 


Attest. 


Das von Herrn Carl Arndt 
in Bromberg fabrizirte Oel übt 
einen belebenden und heilen- 
den Einfluss auf die damit be- 
handelten Gliedmassen aus und 
hat ausser seiner Heilwirkung 
noch den Vortheil, dass es 
keineswegs im Stande ist, dem 
menschlichen Organismus irgend 
einen Schaden zu bereiten. 


Dr. Markowski, 
Dr. Mossa, 


praktische Aerzte, 
in 


Bromberg. 


Leiden zu heben. 


war't und den unglücklichen Donaldſon nach dem 
Norden Deutſchlands locktet, um ihn dort grauſam 
zu morden, Ihr habt vergeſſen, daß Gottes mäch⸗ 
tige Hand die Gräber öffnen und die Todten wie⸗ 
derkehren laſſen kann, um Gericht zu halten über 
ihre Mörder. So entlaſtet Euer Gewiſſen durch 
ein offenes Geſtändniß, da Euer angſtbleiches Ge⸗ 
ſicht, Euer Schreckenswort Euch hinlänglich verrathen 
und gerichtet hat.“ 

Bob hatte ſich bereits wieder gefaßt und brach 
jetzt in ein höhniſches Lachen aus. 

„Laſſet die Komödie, Richter!“ ſprach er mit 
frechem Achſelzucken, „was ſollen die vielen Worte ? 
Sprecht das Urtheil und damit Punktum. Ich 
antworte jetzt auf keine Frage mehr und habe nur 
noch den einen Wunſch auf Erden, die beiden 
Schufte, den Iltis und den Ned, mit mir hängen 
zu ſehen.“ 

Der Verbrecher hielt in der That ſein Wort, 
indem er ſich fortan in ein abſolutes Stillſchweigen 
hüllte. 

Die Unterſuchung währte deshalb auch nicht ſehr 
lange, das Urtheil des Gerichts lautete auf: Tod 
durch den Strang! welches Urtheil er mit frechem 
Lachen entgegennahm und das an einem ſonnigen 
Frühmorgen im inneren Gefängnißhofe zu Newgate 
an ihm vollzogen wurde. 


Unter den Zeugen der Hinrichtung befanden ſich 
Kapitän Ned und Iltis. Als der Gefangene dieſe 
Beiden erblickte, bäumte er ſich in ſeinen Ketten 
und ſchäumte vor Wuth, die Augen traten aus 
ihren Höhlen und mit heiſerer Stimme ſchrie er: 
„Her mit Euch, Ihr Judaſſe, Ihr elendes Diebs⸗ 
eſindel! — Bald ziert Ihr auch dieſen Thron — 
o, könnte ich —“ 

Er verſtummte plötzlich, als er die Schlinge um 
ſeinen Hals fühlte. 

Der Sherif verlas das Urtheil und brach den 
Stab und nach wenigen Augenblicken ſchwebte Mr. 
Bennett hoch oben zwiſchen Himmel und Erde. 

Kapitän Ned und Iltis warfen einen ſcheuen 
Blick zu ihm hinauf; ſie waren gekommen, um ſich 
an feiner Todes angſt zu weiden, ihm ein höhnendes 
Abſchiedswort zuzurufen, — und nun flohen die 
feigen Gauner, von Entſetzen und Furcht geſchüttelt, 
eiligſt von dannen. 

Hinaus — hinaus in das ſonnige Leben! — 
Ja, ſonnig lag es vor dem jungen neuvermählten 
Paar, das Leben mit dem vollen Zauber des won⸗ 
nigſten Liebesfrühlings. 


(Schluß folgt.) 
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Tausende von Heilungen bewirkt. 
Atteste werden auf Wunsch gratis und franco zugesandt. er 


Attest. 


Herr Kaufmann Carl Arndt, Bromberg, übersandte mir. in 
wohlverschlossener Flasche eine grössere Probe des von ihm 
nach eigener Methode bereiteten Gichtöles, mit dem Ersuchen, 
dasselbe genau chemisch zu prüfen und mich als Fachmenn und 
Sachverständiger über die Beschaffenheit desselben gutachtlich 
zu äussern. 
Auf Grund des von mir persönlich in meinem analytisch- 
chemischen Laboratorium ausgeführten chemischen Untersuchung 
kann ich mich dem Urtheile mehrerer namhafter Doctoren und 
Chemiker nur anschliessen und bescheinigen, dass dieses Oel 
aus wirksamen unschädlichen Stoffen besteht, welche in ihrer 
Zusammensetzung wohl die Eigenschaft haben, rheumatische 
Ein grosser Theil der Ingredenzien ist schon 
längst der erwähnten ‚Eigenschaft wegen mit bestem Erfolge in 
der Re Mediein in Anwendung gebracht worden. 


reslau, im Juli 1880. 


Der Director 


des analytisch-chemischen Laboratoriums und 


polytechnischen Instituts, 


gez. Dr. Th. Werner, 
vereideter Chemiker. 


Zahnschmerzen 
rheumatischen 
Charakters. 

Magenkrampf, 

Uebelkeit 

Lungenstiche, 

Wechselfieber, 

Leibweh, 

Unterleibskrampf, 

Kreuzschmerzen, 

Hexenschuss, 

rheumatische 
Augenleiden, 

Trichinenkrank- 
heit. 

Schützt vor ansteckenden 

Krankheiten und Epilepsie. 
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Das mir von Herrn Carl 
Arndt in Bromberg zur Unter- 
suchung übergebene Rheumatis- 
mus-Oel enthält keine der Ge- 
Sub- 
stanzen und besteht aus Stoffen, 
von denen bekannt ist, dass sie 
Leiden 


ihrer schmerzstillenden Eigen- 


sundheit 


nachtheiligen 


rheumatischen wegen 


schaft Linderung verschaffen. 

gez. Dr. Behring. 

Chemisches Laboratorium 
in 


Bromberg. Ä 


Das kleinste Quantum nach ausserhalb als Probe berechne ich mit:3 Mark 85 Pf., das Dutzend Flaschen 
mit 12 Mark; bei Mehrabnahme Rabatt. Der Betrag wird zuvor eingesandt oder dureh Postvorschuss entnommen. 


Carl Arndt in Bromberg, Friedrichstr. No. 65, 


Kaufmann, Fabrikant und Grosshändler des Gesundheits-Oels. 


Stettin, den 2. Auguſt 1880. 
Verpachtung 
der Kahnbauſtelle und 


falts-Sanale f Feten ci niere von 
27 Are Je orgen 16 [ ];Ruthen 
Po mit der weſtlich . Vatutgen) 


verpachtet werden. 0 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 
Montag, den 16. Auguſt d. J., 


einer 
Wieſe am Gasanſtalts⸗Kanale. 


Die an der Oder, oberwärts und an dem Gasan— 


daneben liegenden 38 Are 58 

|-Meter (1 Morgen 92 [ J⸗Ruthen) großen Wieſe, in⸗ 
deß ausſchießlich der auf der Kahnbauſtelle ftehenden 
Baulichkeiten, ſoll pom 1. Januar 1881 bis ultimo 
März 1887 öder auf 6½¼ Jahre, öffentlich meistbietend 


(bei Hamburg) eu 
= Königreich Preussen. 
zur Ausb, v. Zimmer-, Maurer- & Tischler-Meistern 
Mädlendanern und Maſchinenkonſtruktenren, 
Architekturbeflissenen u. Decorationsmalern. 


‚en. Logirhäuser, Stellenvermittlung. 
schleunige Meldung, 

mme gratis durch 

Direktor Hittenkofer. | 


Progra 


| 
Dominium Hohenlandin 


Der Bockverkauf 


hieſiger 
Vollhlut-Rambouillet- 
Kammwollheerde 
findet ſtatt am 
30. Auguſt 1880, Mittags 12 Uhr. 


R. Müller. 


Ein Gut von 320 Morgen mit 30 Morgen Wieſe, 
½ Stunde von der Bahn und 1½ Stunde von der 
Stadt gelegen, ſoll mit einer Anzahlung von 7 bis 
8000 Thalern ſehr preiswürdig verkauft werden. 

Zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 


Ein Grundſtück 
in der Nähe einer großen Stadt Pommerns, 
Ain worin eine große Viehhalterei mit bedeu⸗ 
Al tender Schweinemäſtung betrieben wird, 
11 01 Holt wegen dune u kur 5 Beſitzers 
unter günſtigen Bedingungen mit einer Anzahlung von 
10,000 Thlr. verkauft werden durch DT 
Th. Sehrodt, Stettin, grüne Schanze 11a. 


im Oeconomie⸗Deputations⸗Sitzungsſadle des a 

Rathhauſes öffentlich meiſtbietend 2 5 Jahre, bon Vormittags 11 Uhr, 

1. October d. J. bis ultimo März 1883, verpachtet! in unſerem Sitzungsſaale des neuen Rathhauſes ein 

werden. Termin an, zu welchem wir mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß die Verpachtungs⸗Bedingungen in unſerem 


Die drei Meiſtbietenden haben zur Sicherſtellung i : 
Gebote 50 Mark Bietungs⸗Kaution zu bestellen 115 Secretariate beim Stadthofmeiſter Martig eingeſehen 
werden können. 


werden Pachtluſtige hiermit eingeladen. g | 
Die Oeconomie⸗Deputation. Die Oeconomie-Deputation. 


[Technikum Rheydt.) 
— Rheinpreussen. - 5 


A. Höhere Fachschule 
für Bau- u. Maschinentechniker, Geo- 
meter, Fabriks- u. Hüttenchemiker, g 

Meisterschule N 

für Maurer, Zimmerleute, Tischler, & 
Stückateure, Decorationsmaler, WM 
Klempner, Schlosser, Mechaniker, 
Maschinisten, Werkmelster Munlen- 
bauer, Brunnen macher. Fürber ste 
Logirhaus u. billige Privatlogis 1 
Programm kostenfrei. Dir Schorch. % 


„ 7 25; Tail 
Ein Grundſtück 
das ſich zur Viehhalterei fehr gut eignen würde, iſt mit 
einer kleinen Anzahlung von 2000 Mark zu kaufen. 
Reſt⸗Kaufgelder können unkündbar ſtehen bleiben. 
Unterhändler verbeten, nur Selbſtkäufer können ſich 
melden. 
Näheres Pöligerfir. 22. 


Eine Neftanration 


in Stettin, beſte Lage, iſt ſofort zu verkaufen. 
Adreſſen unter F. N. 40 in der Exped. d. Blattes, 


Kirchplatz 3, erbeteu. 


Ein fait neues Haus 


iſt umſtändehalber ſofort billig zu verkaufen. 
Näheres Grabow a. O., Alexanderſir 1, 1 Tr. 


Natur-Heilmethode. 


von Dr. Schumacher, Hannover. 
Oellerstr. h. n. app. ist das einzig roellste u. 
sicherste Verfahren alle Krankheiten 
auch brieflich, sicher und dauernd ohne 
Berufsstörung zu heilen. Meine Naturheil- 
methode 25. reich illustr. Aufl. ver- 
sende franco für 30 A Briefmarken. 
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Jagdgewehre 


in allen gangbaren Syſtemen, 


ſowie Schiesswaffen jeder Art 


empfiehlt bei ausgedehnten Garantieen die in Königs⸗ 


berg i/Pr., Bromberg, Trier prämiirte Waffen⸗Fabrik von 
Büchſenmacher Jos. Offermann 
in Cöln a. Rh. 


Preis⸗Courante gratis und franco. 


Decimalwaagen eigener 
Fabrik bis 30 Ctr. Trag⸗ 
kraft; Centeſimal⸗Vieh 
waagen; Tafel- u. Teller 
waagen jeder Art; Gewichte 
ze, alles geaicht, in größter 
Auswahl, fertig zum Ver⸗ 


ſand, bei 
tr. 9 
G. A. Kaselow, Sonate e. 


STR, Gliricin, 


en) unfehlbares Mittel 
zur Vertilgung von 
Ratten und Mäuſen. 


Kein Gift. Nur tödtlich für Nagethiere. Preis 
u beziehen von 


Apotheke. 


Steinkohlen. 


Beſte engl. und ſchleſ. Maſchinen⸗ und Heizkohlen, 
5 Eunderlander Schmiede⸗Nuß⸗Kohlen, 

Duxer Salon⸗Braunkohlen und 

0 enckel'ſche Braunkohlen⸗Briqueltes 


offerirt billigſt 


A. F. Waldow, 


Aoynmtoir: Waſſerſtraße. 1. Hof... 

In der Molkerei zu Adl. Liebenau bei Pelplin 
W Pr. ſtehen 75 Centner | ‚Sahnenfäfe, halbfett, 
gut abgelagert, in Stücken von 1¼ Pfd. 1 Pfd., Y Pfd. 
ſchwer, zum Preiſe 35 Mark per 50 Kilogramm incl, 
Kiſte ab Pelplin per Kaſſa zum Verkauf. 1 


* 


* 


auer, 


Grottensteine, Grottenbauten 


Otto Zimmermann, Greußen i. Th. 


Bekanntinachung. 


Die Aufnahme von Studirenden in die Königliche Techniſche Hochſchule zu Berlin für das 
Studienjahr 1880/81, ſowie die Belegung der Vorleſungen an der Kaſſe erfolgt in der Zeit vom 1. bis ein⸗ 
ſchließlich 28. October d. J. Für ſolche Vorträge und Uebungen, welche nicht an einen Jahreskurſus gebunden 
find, kann die Aufnahme auch in der Zeit vom 1. bis einſchließlich 21. April k. J. ſtattfinden. 

Die Annahme der belegten Vorträge und Uebungen bei den Herren Docenten erfolgt für das Winter⸗ 
Semeſter 1880/81 in der Zeit vom 1. October bis inel. 5. November d. J. 


1881 in der Zeit vom 1. bis incl. 28. April k. J 


Das Programm für das Studienjahr 1880/81 ift in der Regiſtratur der Techniſchen Hochſchule, 
Schinkelplatz 6, gegen 50 Pig käuflich zu haben, auch kann daſſelbe gegen Einſendung von 60 Pfg. von daher 


bezogen werden. 
Berlin, den 12. Auguſt 1880. 


Der Rektor der Königlichen Techniſchen Hochſchule 
II. Wi 


Deutfche Fachſchule für 


in Aue, 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 

Montag, den 4. October d. J., 
Anmeldungen bis ſpäteſtens 20. September erbeten. 
Auf Verlangen ertheilt gerne weitere Auskunft 


ſtatt. 


Aue, am 12. Auguft. 


66079 110 40 272 470 522 6 
81 0 522 39 633 (300) 70 


67023 81 129 209 15 28 436 583 667 862 | 
938 80 92 | 

68053 162 208 28 305 49 464 573 96 610 52 
728 42 76 810 61 939 

69004 106 15 38 44 72 73 206 8 62 
538 86 88 620 720 77 818 28 35 
56 65 79 946 52 92 98 

70023 122 221 73 95 (300) 397 402 
583 87 613 704 886 87 905 13 54 56 


328 4922 
36 (800) 
und für das Sommer-Semcefter 

f ot Ah 77 (300) 
57.66 99 


71077 235 54 58 80 335 406 80 502 718 23 
850 (500) 92 919 f 
72028 55 70 72 126 43 67 291 92 331 57 432 


66 7888 511 21 25 
73015 24 102 33 58 69 
518 729 804 58 83 
74004 13 37 113 (300) 62 (300) 94 

61 836 80 86 (300) 89 94 941 90 
75023 127 45 52 64 287 387 (300) 411 574 

90 621 700 46 71 829 88 949 81 
445 46 64 


76094 97 125 65 201 8 73 332 75 
540 88 620 796 (300) 976 

77000 94 115 57 78 211 16 17 40 80 90 (300) 
355 95 422 50 (300) 63 551 630 32 56 728 
24 42 49 63 823 62 934 

78000 72 77 88 (300) 104 48 352 80 85 97 440 
443 75 522 662 78 744 (300) 906 49 

1 229 43 64 89 95 405 66 627 775 946 


750 (300) 56 918 66 

x 228 31 42 55 85 489 
913 60 8. 

ebe. 300) 


Blecharbeiter 


500 83 601 


Sachſen. 


Fr. Dreher, Director 


Konjunktur vorläufig 


empfohlen. 


ZJiehungs⸗Liſte 

der 4. Klaſſe 162 Kgl. Preuß. Mlaffen-Lotterie. 

Die Nummern, 5 — i iſt, erhielten 
eien, * u 

3 AR 7 * Dune antie.) n ar 

13 16 75 93 97 117 93 244 67 311 55 74 426 

385 97 506 41 66 95 (300) 726 97 98 835 55 
64 76 95 927 56 89 (300 


7 


1033 138 (300) 239 (300) gr 840 54 64 71 


88 516 38 45 626 806 5 
2040 107 248 (300) 65 84 99 304 40 95 480 89 
668 92 705 33 (300) 45 77 86 (800) 871 88 


966 

3009 64 130 48 74 298 375 76 96 (300) 415 
84 543 68 605 (300) 740 813 24 42 48300) 

4052 92 95 161 87 93 215 44 68 340 70 405 
37 58 91 521 30 86 715 53 829 66 (300) 912 
14 45 (300) 

5052 112 19 240 54 94 319 439 40 534 87 
624 82 724 897 

6005 33 (300) 103 75 79 81 93 315 74 600 
815 515 (300) 30 66 604 756 63 81 (300 
806 (300 

7058 64 155 (300) 275 94 303 35 51 513 45 
95 822 28 80 

8017 36 101 15 20 242 72 301 44 45 74 484 
595 682 88 747 887 97 

9006 100 235 318 56 58 444 546 bs 62 608 
71 90 776 78 872 941 

10010 145 79 248 340 48 423 33 549 97 
689 94 771 88 862 

11011 32 115 20 (800) 45 90 275 306 47(300) 
56 66 514 620 (300) 22 53 (300) 62 87 778 
934 66 77 i 

12019 118 35 64 79 84 214 25 26 38 305 43 
414 18 59 506 47 89 603 4 42 65 80 700 (300) 
19 955 

13027 117 32 62 81 208 846 405 44 560 608 
44 784 88 824 85 (300) 

14260 310 485 508 24 32 (300) 38 77 620 23 
67 70 84 822 29 931 60 65 86 

15003 36 66 97 139 82 232 36 (300) 371 77 
482 504 (300) 30 51 620 88 (300) 845, 

16038 63 (300) 65 98 185 68 84 200 15 87 558 
87 91 611 81 43 59 770 f 

17024 179 87 A Re) 68 533 37 75 76 627 

4 (300) 959 73 ( 

900 (300) 389 456 591 


18030 41 42 124 203 21 25 
900 6 94 
48 49 404 35 85 514 28 87 60 


681 94 (300) 731 
19066 80 203 

11 41 68 69 731 43 53 64 860 916 80 92 
20005 72 250 62 349 84 492 516 46 634 94 
811 35 64 936 44 52 91 
171 (300) 78 95 219 50 88 300 


22 50 56 732 85 836 984 91 AR 

23041 79 113 23 97 229 345 89 474 520 68 
86 634 745 87 951 

24151 79 86 206 16 60 345 (300) 88 457 (300) 
583 612 29 69 97 (300) 819 919 

25024 37 103 80 41 59 331 50 (300) 428 31 
534 627 92 865 976 

26023 90 109 17 30 96 233 (300) 51 57 60 91 
499 510 (300) 23 623 73 (300) 81 773 (300) 
88 (300) 922 r 

97097 115 18 69 282 313 20 (300) 408 47 
539 (300) 79 91 666 79 (300) 718 801 29 
31 56 98 982 90 4. 

28089 109 62 65 77 (300) 249 406 578 663 
76 89 748 53 875 82 954 (300) 


29025 (300) 98 153 65 (300) 202 15 24 49 320 


300) 563 654 773 824 33 36 97 
i ner 25 76 326 51 94 429 532 
56 613 (300) 89 707 12 43 44 48 (300) 9 
806 10 60 930 
31066 144 (300) 47 254 59 66 806 16 69 72 75 
(300) 532 86 690 779 (300) 91 978 80 


Unſere | inmtlichen Qualitäten 


r Leinen- dad Daaunpadtpaa al 


Inlet- u. Bettdrilliche, Bezugzeuge, 
Tiſeh⸗Gedecke u. 


halten wir in Folge ganz außerordentlich bedeutender Abſchlüſſe bei allerniedrigſter 5 


zu unbedingt ganz alten Preiſen, ohne irgend 
welche Preiserhöhung 


Gebrüder Axen. 
Breiteſtr. 33. 


64578 )) 922 55 75 


384 937 
36032 42 57 88 153 68 97 260 (300) 82 326 


80033 C800) 91 121 7677 261 63 306 45 

86 92 98 Bad 82/40 97 306 43481 
81003 212.42 78 306 10 85 (300) 414 29 54 80 
70 926 34 49 51 


532 609 45 829 (300) 
5555 102 15 (300) 66 365 470 78 508 35 


82021 
Be 48 271 316 28 

83054 1 271 316 400 593 95 6 
119 90 82 023.20 0 2 0 

84187 247 85 323 37 95 425 48 59 82 6 2 
743 860 (300) 65 80 902 62 ag 

85083 99 172 298 319 37 414 539 41 87 613 
720 803 79 86 909 ö 

86038 50 73 82 156 402 26 28 (300) 46 505 18 
91 628 805 83 (300) 982 

87025 51 87 126 86 (300) 204 49 480 624 726 
34 76 

88022 56 87 141 (300) 44 63 70 206 51 98 311 
34 (300) 57 66 70 418 505 49 50 52 66 
630 785 886 e a 

89031 95 167 
669 715 79 

(300) 916 32 64 

67 (300) 80 101 95 269 382 96 451 91 

g 510 70 77 98 652 98 7ʃ 824 75 (300) 88 92 

91056 76 85 91 114 211 41 (300) 307 St 408 
11 536 608 14 45 47 (300) 62 746 819 80 
82 (300) 903 67 71 79 

92174 216 85 334 76 (300) 523 85 652 70 98 
760 76 (300) 91 815 42 70 (300) 89 941 43 

93022 85 103 23 42 86 94 287 392 453 526 
738 97 803 914 36 

94006 63 67 84 184 216, (300) 384 402 47 538 
600 29 72 716 47 81 92 845 68 913 31 


Handtücher 


206 45 47 81 346 411 31 84 540. 
809 (300) 18 29 (300) 68 (300) 


95 
90023 


32003 19 26 74 99 179 (300) 342 74 90 547 73 
719 (300) 833 958 

33011 26 43 89 94 (300) 120 42 60 225 77 (300) 
384 411 19 88 90 619 25 (300) 71 (300) 718 


4 115 (800) 43 95 258 75 326 467 511 

36 95 649 808 28 34 (300) 908 25 

35003 26 62 83 168 94 431 590 605 13 20 22 
708 9 20 55 a 


403 24 62 539 51 639 84 85 708 24 (300) 
834 (300) 36 49 63 922 33 50 (300) 70 

37050 145 234 404 76 (300) 89 518 74 87 632 
46 56 765 79 878 913 66 71 

38092 117 286 354 501 16 21 608 72 738 50 


79 801 921 
u 73 180 220 (300) 327 450 83 519 635 
00 


Nur 2 Tage. 


95 (300) 789 815 60 981 10 1 
40027 175 88 297 438 41 80 534 52 902 (300) 661 77 A 8 d 
41020 63 194 96 232 (800) 73 413 22095 1 ur 8 uslan " 


650 53 64 (300) 71 82 97 (300) 704 26 37 66 
808 18 90 991 (300) 

42008 27 185 258 305 404 42 (300) 77 82 504 
35 62 64 74 84 688 95 753 65 67 830 35 69 
(300) 81 85 908 65 89 

43065 68 217 304 17 44 67 74 99 526 73 83 
625 40 49 820 43 51 924 25 30 47 65 79 

44013 22 43 53 55 (300) 205 354 78 548 64 
606 69 96 718 77 836 63 933 40 67 

— 153 246 324 419 39 47 572 810 928 


70 95 

46076 185 377 480 504 642 723 85 821 36 
96 (300) 974 94 

47047 95 105 56 (300) 65 69 (300) 255 56 83 
360 63 495 531 84 637 739 43 73 823 (300) 

954 80 85 


werden gut gehaltene 


Herreu⸗Kleidungsſtücke! 


aber namentlich nur ſolche, vorzuͤglich bezahlt, und 
belieben geehrte Herrſchaften, werthe Adreſſen unter 
T. R. 8 in der Expedition dief. Blattes. Kirch⸗ 

platz 8, nieberäufegen, worauf der Einkäufer Dienſtag 
oder Mittwoch nach Zeitbeſtimmung in's Haus komm' 


u . 

Zu kaufen gefucht 
ein gut erhaltenes Vollgatter, desgleichen auch eine 
Latteumaſchine. Offerten nebſt Schilderung und 
billigster Preisangabe wolle man ſchleunigſt an die 
Unterzeichneten einſenden. b 

A. E. Krüger, 
Dramburg. 


I. Jacoby, 
een 


Wir können zum 1. October 


2 Lehrlinge 
mit tüchtiger Schulbildung placiren. 
Gebrüder Aren. 


50185 347 91 431 46 89 581 623 26 45 80 720 

45, 800 48 62 78 79 922 (300) 

51051 138 237 53 85 370 99 524 (800) 300800) 
+ 1 gu 97 (300) 61 72 87 703 24 83 

0 

52087 156 234 (300) 43 69 808 22 31 45 61 84 
437 63 96 535 645 68 85 91 728 60 842 68 
(300) 912 16 74 89 

53027 57 141 50 79 252 95 409 12 95 99, 501 

„02 67 94 673. 760 64.66 80 00 818 600 8, 

54030 314 49 (300) 58 432 (300) 518, 23 95 
650 53 76 724 87 (300) 89 809 52 94 95 915 
53 56 (300) 63 76 90 

55001 14 16 26 92 109 86 200 48 378, 460 95 
(300) 595 690 709 27 28 58 77 886 969 84 

56015 138 48 232 63 69 306 57 68 70. 94 502 
1 80 709 87 (300) 800 70 905 26 52 85 

93 

57058 121 34 79 80 ana 99 303 62 627 36 48 

(300). 135 37 (300) 848 99 900 9 64 (300) 


58032 (300) 122 54 70 231 (300) 92 315 23 
433 (300) 34 40 544 (300) 47 49 635 51 700 
5 875 952 


1 geſunde junge Laudamme 
mit reichlicher Nahrung wird ſofort verlangt 
Breiteſtr. 46, C. Medlin. 


— . — — 7 
Ein cand. phil, m. g. Z. ſucht Stellung an einer 

Privatſchule od. als Hauslehrer. Off. unter L. T. 33 

befördert die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz Z. 


. Gelder in jeder Höhe, kündbar, 

Hypotheken⸗ jedoch auf 10 bis 20 Jahre feſt 

oder unkündbar mit Amortiſation, erſtſtellig reſp. hinter 

Pfandbriefen; ſowie Vermittelung des An⸗ u. Verkaufs 

von ländlichem Grundbeſitz durch 

Rud. Sehumacher, Bank- u. Hypothekengeſchäft, 
Stettin, gr. Wollweberſtraße 47. 


1 — r .. hr Sahara Abertr = 
57 
547,0 30% 17880 22200 914578007] Thalia-Theater. 


60018 33 45 91 105 8 10 234 366 407 88 510 
64 605 714 16 61 88 (300) 860 942 65 

61005 16 103 46 78 221 347 95 428 87 95 543 
93 (300) 637 779 866 87 906 70 72 

62012 19 (300) 39 80 171 234 338 489 520 

1274 ee) 68° 604 56 68 (300) 92 96 716 (300) 


Sonntag, den 15. Auguſt 1880; 


Zwei große Vorſtellungen. 
Dienſtmann 112. 


1 Poſſe mit Geſang. 
Eine Treppe zu hoch. 
Anfang En Vorſtellung 4 Uhr. Entree 30 Pf. 


oſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Anfang der 2. Vorſtellung 7½ Uhr. Entree 50 
Montag: Vorſtellung. ©, Reet · 


63042 (300) 78 81 92 94 139 87 242 47 336 82 
457 83 507 753 98 99 808 17 72 
210 71 323 30 89 99 409 27 39 45 628 
64 716 50 830 31 53 62 95 997 (300) 
65078 151 90 211 236 48 67 69 387 91 612 18 
77 728 879 93 997 


